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Bericht über neue Geschwindigkeits-Regulatoren,
Modell 1916, von Escher Wyss & Cie., Zürich.

Von Prof. Dr. Franz Prâsil, Zürich.

(Fortsetzung von Seite 257 letzten Bandes.)

//. Die Versuche im Kubelwerk.
Die letzte der von Escher Wyss an das Kubelwerk

gelieferten Turbinen ist mit einem neuen Geschwindigkeits-
Regulator ausgerüstet. Es war dort möglich, normale
Entlastungsversuche mit Messung der abgeschalteten Leistungen
vorzunehmen ; plötzliche grössere Belastungen mussten
mangels der nötigen Vorbereitungen unterbleiben.

Die Turbine (Abbildung 17) ist eine mit einem
Drehstrom-Generator direkt gekuppelte, einkränzige Francis-
Turbine mit wagrechter Welle, in Spiralgehäuse eingebaut
und bemessen für eine Leistungsfähigkeit von 2500 PS
bei 87 m Gefälle und 500 Uml/min. Der Regulator ist im
Zusammenbau mit der Turbine auf Abbildung 17 und
getrennt in Ansicht auf Abbildung 18 dargestellt.
Servomotor-, Regler- und Steuerungskonstruktion sind analog
der Ausführung für Ibach, hingegen fehlt die Oelpumpe,
da der Servomotor mit gefiltertem Druckwasser betrieben
wird, dessen Entnahme am Spiralgehäuse erfolgt; in
Abbildung 17 ist die bezügliche Rohrleitung und Filterbatterie
ersichtlich. Auf dieser gleichen Abbildung erkennt man
den von der Regulierwelle betätigten automatischen Druckregler,

am Regulator den kleinen Elektromotor für die

Einstellung der Umdrehungszahl vom Schaltbrett aus und
hinter dem Regulator den Generator.

Für die Versuche waren Blenden mit verschiedenen
Bohrungen vorbereitet, die in den Kanal von 55 »1« lichten
Durchmesser zwischen Steuerung und Servomotor eingelegt
werden können ; demzufolge konnte für die Versuche
folgendes Programm vereinbart werden :

a) Es werden Tachogramme bei möglichst vielen
verschiedenen Belastungsänderungen genommen und zwar :

1. ohne Blende (55 mm Kanaldurchmesser) bei ganz
unregelmässigen Belastungsänderungen,

2. ohne Blende bei gemessenen Belastungsänderungen,

ra M

Abb. 17. 2500 MS-Maschincn-Gruppc im ElektrizltätsAVerk Kübel.

Abb. 18. EWC-Geschwindigkeits-ReguIator, Modell 1916.

3. dasselbe mit Blende von 22 nun Oeffnung,
4" » » » » *4 » »

5' II » M 11 II 11

Die Belastung erfolgt mittels Wasserwiderstand, die

Messung der Leistung an den Schaltbrett-Instrumenten unter
Vorbehalt der. nötigen Korrektur auf Grund der bei späteren
Abnahmeproben durchgeführten Vergleiche mit Präzisions-
Instrumenten.

b) Nach Beendigung der Versuche werden, wie bei den

Versuchen in Ibach, die Verstellung der beiden Schreibstifte
des Tachographen und der Hubmasstab bestimmt.

Diese Versuche fanden am 14. September

1916 statt. Bei deren Verarbeitung
zeigte es sich als wünschenswert, die
Versuchsreihen zu ergänzen, um die Wirkung
des Kataraktes zwischen Fliehkraftregler
und Steuerorgan und deren Beeinflussung
durch die Grösse der Bohrung der
Kataraktblende deutlicher hervorzuheben; es

wurden dementsprechend solche Blenden
mit Bohrungen von 0,8, 1,0 und 1,5 mm
lichter Weite vorbereitet; die Blende bei
den Versuchen am 14. September hatte
2 mm lichte Weite.

Die Ergänzungsversuche konnten am

14. April 1917 stattfinden; es musste hierbei
mit Rücksicht auf die notwendige Betriebs-
Oekonomie ein Programm aufgestellt und
eingehalten werden, durch das ein

zugemessener Wasserverbrauch während der
Versuche ermöglicht wurde : die Firma
hatte zu dem Zweck einen zweiten Katarakt

beigestellt, sodass die Auswechslung
der Blenden mit geringstem Zeitverlust
verbunden war. Die Versuchsreihenfolge
war ähnlich jener bei den ersten
Versuchen.
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